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Neapel den 23ten Aug. 1899 

Hochgeehrter Herr Kollege! [vermutlich Richard Pfeiffer] 

Unmittelbar vor unserer Abreise aus Italien erhalte ich Ihren Brief mit der Nachricht, daß 
Sie die Professur in Königsberg erhalten haben. Es freut mich außerordentlich, daß Ihr 
Wunsch in Erfüllung gegangen ist, und ich spreche Ihnen meine herzlichsten 
Glückwünsche dazu aus. Aber wie oft werde ich noch in Zukunft, wenn ich Ihre Hilfe und 
Mitarbeit entbehre, an die schöne Zeit zurückdenken, wo Sie im Institut wirkten und 
forschten. Hoffentlich bewahren Sie dem Institut ein treues Andenken und werden ihm 
nicht so schnell fremd, wie die meisten Anderen, die daraus hervorgegangen sind. 
Über Ihren Nachfolger bin ich bis jetzt ohne jede Nachricht. Aus einer Bemerkung in Ihrem 
Briefe scheint mir indessen hervorzugehen, daß Frosch Ihre Vertretung übernehmen soll. 
Für diesen Fall möchte ich Sie bitten, ihn in Bezug auf Pest und über den Institutsneubau 
möglichst zu informieren und wenn erforderlich auch später, wenn Sie nicht mehr in Berlin 
sind, mit Rath zur Seite zu stehen. Ich habe ihm auch bereits so viel als möglich über diese 
beiden Hauptsachen informiert. Er reist morgen früh von hier ab, muß sich noch einen 
halben Tag in Grosseto aufhalten und wird also etwa am 27ten Aug. in Berlin sein. 
Wir gehen heute gegen 7 Uhr abends aufs Schiff und fahren 9 Uhr ab. 
Ein Versuch uns ein paar Erholungstage auf Capri vor Antritt der heißen Seereise zu 
verschaffen, ist gründlich mißlungen. 
Es war ebenso heiß wie in Neapel und wir wurden von Moskitos, namentlich den 
schlimmen Phlebotomi in einer so tollen Weise geplagt, wie ich es sonst noch nicht erlebt 
habe. Dabei keine Moskitonetze. Nach zwei absolut schlaflosen Nächten flüchteten wir 
trotz Gewittersturm nach Neapel zurück. Capri ist mir so verleidet, daß ich es wohl nie 
wieder betreten werde. Aber in Bezug auf Mückenkenntniß war dieses kleine Abenteuer 
doch sehr interessant und lehrreich. 
Es giebt viele Orte mit Mücken, aber ohne Malaria; es kommt eben auf die besonderen 
Arten an. Nun darüber werden wir in Niederländisch-Indien noch reiche Erfahrungen 
machen können. 

Mit herzlichen Grüßen 
Ihr ergebenster 
R. Koch 
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